
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

36
2 

04
2

A
1

��&��
��
��
���
(11) EP 2 362 042 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
31.08.2011 Patentblatt 2011/35

(21) Anmeldenummer: 10154127.4

(22) Anmeldetag: 19.02.2010

(51) Int Cl.:
E05B 65/10 (2006.01) E05C 7/04 (2006.01)

E05B 47/00 (2006.01) E05C 9/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA RS

(71) Anmelder: BKS GmbH
42549 Velbert (DE)

(72) Erfinder:  
• Hennecke, Gerhard

42555 Velbert (DE)

• Vadalá, Jonathan
42549 Velbert (DE)

• Grothe, Udo
42549 Velbert (DE)

(74) Vertreter: Dreiss
Patentanwälte 
Gerokstrasse 1
70188 Stuttgart (DE)

Bemerkungen: 
Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2) 
EPÜ.

(54) Panik-Treibriegelschloss

(57) Die Erfindung betrifft ein Panik-Treibriegel-
schloss (10) für den Standflügel zweiflügeliger Türen mit
einem Elektroöffner (20) für eine Falle und mit einem
Riegelschieber (36) für einen Riegel, wobei die Falle und
der Riegel in einem gegenüberliegenden, im Gangflügel
vorgesehenen Schloss gelagert sind, und der Riegel-
schieber (36) mittels einer Nuss (24) antreibbar ist und
die Nuss (24) hierfür einen Nussschwenkhebel (26) auf-
weist, dessen freies Ende (28) am freien Ende (34) des
einseitig schwenkbar gelagerten Riegelschiebers (36)
angreift und der Nussschwenkhebel (26) und der Riegel-
schieber (36) einen Kniehebel (40) bilden, wobei das
Knie (42) des Kniehebels (40) in eine Kulisse (68) ein-
greift, die unter einem Winkel zwischen 0° und 90° zum
Bewegungsweg des Knies (42) steht und beim Betätigen
des Kniehebels (40) die Kulisse (68) bewegt wird und an
der Kulisse (68) ein Verbindungselement (60) befestigt
ist, welches einen Treibstangenanschluss (54) antreibt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Panik-
Treibriegelschloss für den Standflügel zweiflügeliger Tü-
ren mit einem Elektroöffner für eine Falle und einen Rie-
gelschieber für einen Riegel, wobei die Falle und der Rie-
gel in einem gegenüberliegenden, im Gangflügel vorge-
sehenen Schloss gelagert sind, und der Riegelschieber
mittels einer Nuss antreibbar ist und die Nuss hierfür ei-
nen Nussschwenkhebel aufweist, dessen freies Ende
am freien Ende des einseitig schwenkbar gelagerten Rie-
gelschiebers angreift und der Nussschwenkhebel und
der Riegelschieber einen Kniehebel bilden.
[0002] Bei einer zweiflügeligen Tür, bleibt der eine Flü-
gel, nämlich der Standflügel, in der Regel geschlossen
und der andere, als Gangflügel bezeichnete Flügel wird
im Normalbetrieb benutzt und dabei geöffnet und ge-
schlossen. Personen passieren eine derartige Tür nor-
malerweise durch den Gangflügel. In den Gangflügel ist
das Schloss eingebaut, welches eine Falle und einen
Riegel aufweist, die bei geschlossenem Gangflügel in
einen im Standflügel angeordneten Gegenkasten, der
nachfolgend als Treibriegelschloss bezeichnet wird, ein-
greifen. Zum Öffnen des Gangflügels von innen wird ein
Gangflügel-Drücker betätigt, wodurch die Falle des
Schlosses aus dem Treibriegelschloss heraus gezogen
wird und dadurch den Gangflügel frei gibt. Zum Versper-
ren des Gangflügels wird zusätzlich zur Falle der Riegel
in das Treibriegelschloss eingefahren, so dass trotz Be-
tätigen des Gangflügel-Drückers von außen die Tür ver-
schlossen bleibt.
[0003] Um eine fernbetätigte Öffnung des Gangflügels
zu ermöglichen, sind Treibriegelschlösser bekannt, die
mit einer elektrisch betätigbaren Schwenkfalle in Form
eines Elektroöffners ausgerüstet sind (DE 199 57 999
A1), wobei die elektrisch entsperrbare Schwenkfalle
grundsätzlich solchen elektrischen Türöffnern ähnelt, die
hinter dem Stulpblech der Türzargen von Wohnhaustü-
ren eingesetzt werden. Die im Normalbetrieb unbeweg-
liche Schwenkfalle umschließt die Falle des Schlosses
und fixiert sie. Erst durch elektromagnetisches Betätigen
wird die Schwenkfalle entriegelt, so dass der Gangflügel
von außen ohne Betätigen des innenliegenden Gangflü-
gel-Drückers geöffnet werden kann. Dies ist aber nicht
möglich, wenn der Riegel ausgefahren, also die Tür ab-
geschlossen ist.
[0004] Werden derartige Türen als Paniktüren einge-
setzt, dann müssen im Notfall beide Türflügel in Flucht-
richtung geöffnet werden können, um den Fluchtweg im
Vergleich zu einer einflügeligen Tür aufzuweiten. Hierzu
ist der Standflügel mit einem Treibriegelschloss ausge-
rüstet, dessen Funktion darin besteht, im Panikfalle die
in diesen eingreifende Falle und den Riegel des gegen-
über liegenden Schlosses freizugeben, um so ein zwei-
flügeliges Öffnen der Paniktür zu gestatten. Betätigt wird
das Treibriegelschloss von innen über einen Panikdrük-
ker, dessen Betätigungsbewegung im Panikfalle auf die
Nuss des Treibriegelschlosses übertragen wird, die den

Riegel und die Falle frei setzt. Sofern der Standflügel
zusätzlich über Riegelstangen gesichert ist, zieht das
Treibriegelschloss diese ein.
[0005] Ein vollmechanisches Treibriegelschloss für
ein Paniktürschloss ist aus der DE 10 2004 009 973 A1
bekannt. Deren Mechanik ist so eingerichtet, dass beim
Betätigen der Nuss zunächst ein Riegelausschieber den
in das Treibriegelschloss hineinragenden Riegel des
Schlosses verdrängt, zugleich die obere und die untere
Riegelstange einzieht und die Falle mit Hilfe eines Fal-
lenausschiebers aus dem Treibriegelschloss verdrängt.
Diese Betätigungsreihenfolge stellt sicher, dass der Rie-
gel nicht erst dann in das Schloss zurück gedrängt ist,
wenn die Riegelstangen schon eingezogen ist. Wenn
sich der Riegel nach dem Einziehen der Riegelstangen
oder sogar nach der Freigabe der Falle noch im Treib-
riegelschloss befände, droht er durch die Last der gegen
die Türen drückenden Flüchtenden zu verklemmen. Es
muss sicher gestellt sein, dass der Riegel nicht durch
Querkräfte belastet wird.
[0006] Das in der DE 10 2004 009 973 A1 beschrie-
bene vollmechanische Treibriegelschloss weist eine
konstruktiv begründete Breite und dadurch eine große
Einbautiefe auf. Der Markt fordert heute deutlich schlan-
kere Treibriegelschlösser, z.B. für Glastüren mit einem
schlanken Rahmen.
[0007] Aus der DE 199 57 999 A1 ist ein Treibriegel-
schloss bekannt, das an Stelle eines die Falle zurück
drängenden Fallenausschiebers mit einer mechanisch
und/oder elektrisch entsperrbaren Schwenkfalle ausge-
rüstet ist, so dass der Gangflügel ohne Betätigung des
die Falle bewegenden Gangflügel-Drückers aufgedrückt
werden kann. Dieses Treibriegelschloss weist aber
ebenfalls eine erhebliche bauliche Breite auf.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Panik-Treibriegelschloss der eingangs ge-
nannten Art so weiter zu bilden, dass dessen Tiefe deut-
lich geringer ist und das Schloss dadurch weniger Bau-
raum einnimmt.
[0009] Diese Aufgabe wird mit einem Panik-Treibrie-
gelschloss der eingangs genannten Art erfindungemäß
dadurch gelöst, dass das Knie des Kniehebels in eine
Kulisse eingreift, die unter einem Winkel zwischen 0° und
90° zur Bewegungsrichtung des Knies steht und beim
Betätigen des Kniehebels die Kulisse bewegt wird und
an der Kulisse ein Verbindungselement befestigt ist, wel-
ches eine Stangenaufnahme antreibt.
[0010] Das erfindungsgemäße Panik-Treibriegel-
schloss besitzt den wesentlichen Vorteil, dass der An-
trieb der die Stangenaufnahme bewegenden Verbin-
dungselements auf der Seite erfolgt, auf der sich der
Kniehebel befindet. Dieser Bauraum wird also doppelt
genutzt, nämlich für den Kniehebel, über welchen der
Riegelausschieber angetrieben wird, als auch für den An-
trieb des Verbindungselements. Aufgrund der Ankopp-
lung des Verbindungselements an den Kniehebel kann
der Nussschwenkhebel einseitig, nämlich nur noch in
Richtung des Riegels von der Nuss abragen. Die Nuss
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kann also unmittelbar unterhalb des Bauraumes für den
Elektroöffner angeordnet werden. Da der Antrieb für das
Verbindungselement unterhalb dieses Bauraumes ist,
bedarf es nur noch eines Freiraumes für das Vorbeifüh-
ren des Verbindungselements selbst von der Kulisse zur
Stangenaufnahme.
[0011] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Verbindungselement eine Verbin-
dungsstange ist. Dabei treibt die Verbindungsstange die
obere, auf der Fallenseite angeordnete, Stangenaufnah-
me, an. Diese Verbindungsstange kann sowohl Zug- als
auch Druckkräfte übertragen und benötigt hinter dem
Bauraum für den Elektroöffner nur einige Millimeter Frei-
raum. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass das hinter
dem Elektroöffner angeordnete Verbindungselement ei-
nen Betätigungsmechanismus aufweist, mit welchem es
den Elektroöffner mechanisch betätigt, wenn das Ver-
bindungselement von der Ruhelage in die Arbeitslage
verschoben wird. Dieser Betätigungsmechanismus ent-
riegelt die Schwenkfalle mechanisch, so dass die Falle
des gegenüber liegenden Schlosses vorbeigleiten und
der Gangflügel geöffnet werden kann.
[0012] Um hohe Kräfte übertragen und um die Ge-
wichtskraft der oberen Riegelstange abstützen zu kön-
nen, sind die Verbindungsstange und die Kulisse kraft-
schlüssig, formschlüssig oder einteilig miteinander ver-
bunden.
[0013] Vorteilhaft ist die Verbindungsstange in Rich-
tung dessen Längsachse im Gehäuse des Treibriegel-
schlosses verschieblich gelagert und dient als Führung
für die Kulisse. Die Kulisse muss deshalb keine eigene
Führung aufweisen und kann daher frei von der Verbin-
dungsstange abragen.
[0014] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Treibriegelschlosses weist die Kulis-
se eine Nut auf, in welche ein am Knie des Kniehebels
angeordneter Kulissenstein, insbesondere ein Zapfen,
eingreift. Der Zapfen kann das Lager des Kniegelenks
des Kniehebels sein und die Nut kann einfach mittels
eines Stanzvorganges hergestellt werden.
[0015] Dabei kann die Kulisse geradlinig oder gebo-
gen verlaufen. Über den Verlauf der Kulisse wird der Ver-
lauf des Einzugs der Riegelstange gesteuert. Die Ein-
zugsgeschwindigkeit ergibt sich aus der Neigung der Ku-
lisse gegenüber der Bewegungsrichtung des Kniege-
lenks.
[0016] Vorteilhaft ist zwischen dem als Verbindungs-
stange ausgebildeten Verbindungselement und dem
Elektroöffner eine Rückstellfeder für die Stangenaufnah-
me angeordnet. Diese Rückstellfeder liegt vorteilhaft zwi-
schen der Verschiebeebene der Verbindungsstange und
der dazu parallelen Ebene durch den Befestigungspunkt
für die Riegelstange an der Stangenaufnahme. Als Rück-
stellfeder kommt z.B. eine Wendel-Druckfeder zum Ein-
satz. Diese kann rund oder rechteckig gewendelt sein.
[0017] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie der nachfolgenden Beschreibung, in der unter Be-

zugnahme auf die Zeichnung ein besonders bevorzugtes
Ausführungsbeispiel im Einzelnen beschrieben ist. Da-
bei können die in der Zeichnung dargestellten sowie in
der Beschreibung und in den Ansprüchen erwähnten
Merkmale jeweils einzeln für sich oder in beliebiger Kom-
bination erfindungswesentlich sein.
[0018] In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen Längsschnitt durch ein Treibriegel-
schloss in dessen Ruhestellung; und

Figur 2 einen Längsschnitt durch das Treibriegel-
schloss gemäß Figur 1 in dessen Arbeitsstel-
lung mit eingebautem Elektroöffner.

[0019] Die Figur 1 zeigt ein insgesamt mit 10 bezeich-
netes Treibriegelschloss, welches in einem Standflügel
einer zweiflügeligen Tür untergebracht ist und als Ge-
genkasten für eine Panikschloss, welches im Gangflügel
montiert ist, dient. Mit dem Treibriegelschloss 10 können
ein nicht dargestellter Riegel des Gangflügelschlosses
zurückgeschoben und eine nicht dargestellte Falle des
Gangflügelschlosses freigegeben werden. Hierfür weist
das Treibriegelschloss 10 die nachfolgenden Bauteile
auf.
[0020] Das Gehäuse 12 des Treibriegelschlosses 10
ist mittels Schrauben 14 an einer Stulpe 16 befestigt und
weist einen oberen Freiraum 18 auf, in welchem ein Elek-
troöffner 20 (siehe Figur 2) untergebracht ist. In diesen
Freiraum 18 greift die Falle des Gangflügelschlosses ein.
Außerdem ist ein unterer Freiraum 22 vorgesehen, in
welchen der Riegel des Gangflügelschlosses eingreift.
Zentral im Gehäuse 12 des Treibriegelschlosses 10 ist
eine Nuss 24 drehbar gelagert. Diese Nuss 24 wird mit-
tels eines nicht dargestellten Drückers, der sich auf der
Innenseite des Standflügels befindet, angetrieben. Von
der Nuss 24 ragt ein Nussschwenkhebel 26 ab, der zu-
sammen mit der Nuss 24 betätigt wird. Am freien Ende
28 des Nussschwenkhebels 26 befindet sich ein Zapfen
30 , der in einem Langloch 32 geführt ist, welches am
freien Ende 34 eines Riegelschiebers 36 vorgesehen ist,
welcher wiederum an einem Schwenklager 38 schwenk-
bar gelagert ist. Somit bilden der Nussschwenkhebel 26
und der Riegelschieber 36 einen Kniehebel 40, der im
Bereichs seines Knies 42 einen Riegelauswerfer 44 auf-
weist, der den Riegel des Gangflügelschlosses aus dem
Treibriegelschloss 10 ausschiebt. Die Arbeitslage des
Riegelauswerfers 44 ist in Figur 2 dargestellt.
[0021] Der Riegelschieber 36 besitzt noch einen He-
belarm 46, der in etwa rechtwinklig zu einer Linie steht,
die das Langloch 32 mit dem Schwenklager 38 verbin-
dendt. Dieser Hebelarm 46 greift mit seinem freien Ende
48 an einem unteren Treibstangenanschluss 50, insbe-
sondere an der hinteren Schulter 52 des Treibstangen-
anschlusses 50 an. Mit dem Ausschieben des Riegels,
wird also der Treibstangenanschluss 50, wie in Figur 2
dargestellt, mittels des Hebelarms 46 eingezogen und
dadurch die untere Treibstange angehoben. Zur Unter-
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stützung des Ausschubs der unteren Treibstange ist eine
Schenkelfeder 88 vorgesehen, deren einer Schenkel
sich am Gehäuse 12, nämlich am Schwenklager 38 ab-
stützt und deren anderer Schenkel am Treibstangenan-
schluss 50 angreift. Die Schenkelfeder 88 drückt der
Treibstangenanschluss 50 in Ausschubrichtung. Dabei
wird auch der Kniehebel 40 in seine gestreckte Lage ge-
drängt.
[0022] Das Treibriegelschloss 10 weist auch einen
oberen Treibstangenanschluss 54 auf, der wie folgt be-
tätigt wird. Am oberen Treibstangenanschluss 54 ist mit-
tels Schrauben 56 ein als Verbindungsstange 58 ausge-
bildetes Verbindungselement 60 befestigt, welches sich
entlang des Rückens des Gehäuses 12 und hinter der
Nuss 24 in Richtung des Kniehebels 40 erstreckt und
dabei das Gehäuse 12 rückseitig verschließt. Das untere
freie Ende 62 der Verbindungsstange 60 ist zu einer Plat-
te 64 ausgeformt, in welcher sich eine als Nut 66 ausge-
bildete Kulisse 68 erstreckt. Die Platte 64 liegt parallel
zum Kniehebel 40, dessen Knie 42 einen Zapfen 70 auf-
weist, der in die Nut 66 eingreift. Die Nut 66 erstreckt sich
in wesentlichen in einem Winkel α (siehe Figur 2) von
30° bis 60°, insbesondere 45°, zur Längsachse des
Treibriegelschlosses 10. Das vom Bolzen 70 abgewand-
te Ende der Nut 66 ist geringfügig in Richtung der Längs-
achse des Treibriegelschlosses 10 gebogen.
[0023] Wird die Nuss 24 betätigt, dann wird nicht nur,
wie in Figur 2 dargestellt, der Kniehebel 40 gebeugt, son-
dern der Zapfen 70 auch in der Nut 66 verfahren, wodurch
die Platte 64 und somit die Verbindungsstange 58 nach
unten, d.h. weg vom oberen Ende des Gehäuses 12 ver-
lagert wird. Auf diese Weise wird nicht nur der untere
Treibstangenanschluss 50 sondern auch der obere
Treibstangenanschluss 54 ins Gehäuse 12 eingezogen.
[0024] An der Verbindungsstange 58 und am oberen
Treibstangenanschluss 54 ist auch eine Auslöseplatte
72 befestigt, die bei der Verschiebung des oberen
Treibstangenanschlusses 54 auf einen Auslöser 74 des
Elektroöffners 20 auffährt und dessen Schwenkfalle 76
entriegelt, so dass die Falle des Gangflügelschlosses
von der Schwenkfalle 76 frei kommt.
[0025] Eine Rückstellung der Verbindungsstange 58
in die Ausgangslage erfolgt über eine Rückstellfeder 78,
in welche ein am unteren Ende des oberen Treibstan-
genanschlusses 54 vorgesehener Bolzen 80 eingreift,
der diese auch gegen Ausknicken stabilisiert. Die Rück-
stellung der Verbindungsstange 58 wird aber auch von
der Schenkelfeder 88 unterstützt, die wie bereits er-
wähnt, den Kniehebel 40 streckt, und dadurch die Ver-
bindungsstange 58 verschiebt. Die Rückstellfeder 78
selbst stützt sich an einem Gehäusewinkel 82 ab, der die
Rückstellfeder 78 ebenfalls führt. Die Rückstellfeder 78
hat zudem die Aufgabe, das Gewicht der oberen Treib-
stange abzustützen, so dass dieses nicht vom Kniehebel
40 und dem Rückstellmechanismus für die Nuss 24 ab-
gestützt werden muss.
[0026] Zur Stabilisierung des Knies 42 ist das freie En-
de der Platte 64 über einen Führungszapfen 84 in einer

Nut 86 geführt, so dass gewährleistet ist, dass das untere
freie Ende 62 der Verbindungsstange 58 stets parallel
zur Längsachse des Treibriegelschlosses 10 verlagert
wird.
[0027] Ein wesentlicher Vorteil des erfindungsgemä-
ßen Treibriegelschlosses 10 besteht darin, dass hinter
dem Elektroöffner 20 nur noch ein kleiner Bauraum für
eine Verbindungsstange 58 benötigt wird. Eventuell kön-
nen in diesem auch, wie in der Zeichnung dargestellt, die
Rückstellfeder 78 und die Auslöseplatte 72 unterge-
bracht sein. Es wird aber kein Bauraum für einen Antrieb
für die Verbindungsstange 58 benötigt. Daher ist das er-
findungsgemäße Treibriegelschloss 10 für kleine Dorn-
maße geeignet.

Patentansprüche

1. Panik-Treibriegelschloss (10) für den Standflügel
zweiflügeliger Türen mit einem Elektroöffner (20) für
eine Falle und einen Riegelschieber (36) für einen
Riegel, wobei die Falle und der Riegel in einem ge-
genüberliegenden, im Gangflügel vorgesehenen
Schloss gelagert sind, und der Riegelschieber (36)
mittels einer Nuss (24) antreibbar ist und die Nuss
(24) hierfür einen Nussschwenkhebel (26) aufweist,
dessen freies Ende (28) am freien Ende (34) des
einseitig schwenkbar gelagerten Riegelschiebers
(36) angreift und der Nussschwenkhebel (26) und
der Riegelschieber (36) einen Kniehebel (40) bilden,
dadurch gekennzeichnet, dass das Knie (42) des
Kniehebels (40) in eine Kulisse (68) eingreift, die un-
ter einem Winkel zwischen 0° und 90° zur Bewe-
gungsrichtung des Knies (42) steht und beim Betä-
tigen des Kniehebels (40) die Kulisse (68) bewegt
wird und an der Kulisse (68) ein Verbindungselement
(60) befestigt ist, welches einen Treibstangenan-
schluss (54) antreibt.

2. Treibriegelschloss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (60)
eine Verbindungsstange (58) ist.

3. Treibriegelschloss nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungsstange (58)
und die Kulisse (68) kraftschlüssig, formschlüssig
oder einteilig miteinander verbunden sind.

4. Treibriegelschloss nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
stange (58) in Richtung dessen Längsachse im Ge-
häuse (12) des Treibriegelschlosses (10) verschieb-
lich gelagert ist und als Führung für die Kulisse (68)
dient.

5. Treibriegelschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verbindungselement (60) den oberen, auf der Fal-
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lenseite angeordneten, Treibstangenanschluss (54)
antreibt.

6. Treibriegelschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kulisse (68) eine Nut (66) aufweist, in welche ein am
Knie (42) des Kniehebels (40) angeordneter Kulis-
senstein, insbesondere ein Zapfen (70), eingreift.

7. Treibriegelschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kulisse (68) geradlinig und/oder gebogen verläuft.

8. Treibriegelschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen dem als Verbindungsstange (58) ausgebilde-
ten Verbindungselement (60) und dem Elektroöffner
(20) eine Rückstellfeder (78) für den Treibstangen-
anschluss (54) angeordnet ist.

9. Treibriegelschloss nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rückstellfeder (78) zwi-
schen der Verschiebeebene der Verbindungsstange
(58) und der dazu parallelen Ebene durch den Be-
festigungspunkt für die Treibstange am Treibstan-
genanschluss (54) liegt.

10. Treibriegelschloss nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Schenkelfeder
(88) für den Treibstangenanschluss (50) vorgese-
hen ist, der zusammen mit der Rückstellfeder (78)
die Streckung des Kniehebels (40) bewirkt.

11. Treibriegelschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am
Treibstangenanschluss (54) ein Auslöser (72) für die
mechanische Entriegelung des Elektroöffners (20),
insbesondere dessen Schwenkfalle (76) vorgese-
hen ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Panik-Treibriegelschloss (10) für den Standflügel
zweiflügeliger Türen, mit einem Elektroöffner (20) für
eine Falle und mit einem Riegelschieber (36) für ei-
nen Riegel, wobei die Falle und der Riegel in einem
gegenüberliegenden, im Gangflügel vorgesehenen
Schloss gelagert sind, und der Riegelschieber (36)
mittels einer Nuss (24) antreibbar ist und die Nuss
(24) hierfür einen Nussschwenkhebel (26) aufweist,
dessen freies Ende (28) am freien Ende (34) des
einseitig schwenkbar gelagerten Riegelschiebers
(36) angreift und der Nussschwenkhebel (26) und
der Riegelschieber (36) einen Kniehebel (40) bilden,
wobei das Knie (42) des Kniehebels (40) in eine Ku-
lisse (68) eingreift, die unter einem Winkel zwischen

0° und 90° zur Bewegungsrichtung des Knies (42)
steht und beim Betätigen des Kniehebels (40) die
Kulisse (68) bewegt wird und an der Kulisse (68) ein
Verbindungselement (60) befestigt ist, welches ei-
nen Treibstangenanschluss (54) antreibt.

2. Treibriegelschloss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (60)
eine Verbindungsstange (58) ist. als Verbindungs-
stange (58) ausgebildeten Verbindungselement (60)
und dem Elektroöffner (20) eine Rückstellfeder (78)
für den Treibstangenanschluss (54) angeordnet ist.

9. Treibriegelschloss nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rückstellfeder (78) zwi-
schen der Verschiebeebene der Verbindungsstange
(58) und der dazu parallelen Ebene durch den Be-
festigungspunkt für die Treibstange am Treibstan-
genanschluss (54) liegt.

10. Treibriegelschloss nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Schenkelfeder
(88) für einem unteren Treibstangenanschluss (50)
vorgesehen ist, der zusammen mit der Rückstellfe-
der (78) die Streckung des Kniehebels (40) bewirkt.

11. Treibriegelschloss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
am Treibstangenanschluss (54) ein Auslöser (72) für
die mechanische Entriegelung des Elektroöffners
(20), insbesondere dessen Schwenkfalle (76) vor-
gesehen ist.
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